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Einleitung

Zu den wenigen und werthvollsten Ueberresten aus der
Literatur arabisch lexicographischer Monographien die sich bis
auf unsere Zeit erhalten haben gehören einige Abhandlungen
des Alasma i 1 und Kutrub die in einer der ältesten Hand
schriften der kais Hofbibliothek zu Wien N F 61 2 enthalten

1 Sein voller Name lautet Abü Sa id Abd al malik ibn Kureib al Asma i
Er starb im Jahre 215 d H 830 n Chr Vgl über ihn Flügel an
der bald anzuführenden Stelle

2 Ueber diese Handschrift deren Titel von späterer Hand geschrieben

also lautet

ftJ i jUcr J JÜW ljUcS ui L c
o t V vi d LjLä5tojJaiiJU jL j aJI Luj il äaj oüli Lo i jLtf LöjI euij

J tlX I vjbS Läj Z ij vgl Flügel Die arabischen
persischen und türkischen Handschriften der kais Hof liibliothek in Wien
I 320 ff Nur ist y,u bemerken dass er zwei kleinere Abhandlungen
die auf dem Titel nicht aufgezählt sind aufzuführen unterlassen hat
Nach Flügel soll nämlich die Schrift des Kutrub Fol 59 b beginnen
und Fol 97 b endigen Das ist unrichtig Sie schliesst schon 93 b Von
Fol 98 b Ofi a folgt ein Juiil Jjls jUc ohne Angabe des Verfassers
Wahrscheinlich rührt es jedoch von Alasma i oder Kutrub her die beide
Schriften dieses Namens verfasst haben vgl Flügel Gramm Schulen
S 67 u 79 Von Fol 9fi n 97 b stehen einige abgerissene Notizen über
Lautwechsel und Imäle vielleicht aus einem JtjobH v d ftJI i Lä5

j

das dem Alasma i zugeschrieben wird vgl Flügel a a O S 79
1
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sind Diese Abhandlungen sind nicht nur literarhistorisch
interessant weil sie uns über die Methode der Lexicographio
in der ältesten Zeit belehren sondern auch sprachlich nicht
ohne Werth Denn haben auch die Gesammtlexica das Material
für ihre Werke zum grossen Theil eben aus solchen Mono
graphien geschöpft so haben sie dieselben wie sich bei genauer
Prüfung ergiebt doch nicht erschöpft

Sie haben aber auch noch einen andern Nutzen Indem
sie uns sachlich geordnet das älteste Sprachgut insbesondere
aus den alten Dichtern vorführen erleichtern sie uns das Ver
ständniss derselben oder zeigen uns wenigstens wie sie in
früher Zeit verstanden worden sind und was in zahlreichen
compilirenden Commentaren gelegentlich immer wieder bemerkt
wird das finden wir hier in übersichtlicher Form wenn auch
nicht in erschöpfender Weise von den ältesten Meistern
dargelegt

Namentlich empfehlen sich auch derlei Monographien als
Grundlage für sprachvergleichende Untersuchungen Wir können
gewisse Begriffe in den verschiedenartigsten sprachlichen Er
scheinungen verfolgen und oft den tiefern Zusammenhang
zwischen Begriff und sprachlichem Ausdruck erkennen Freilich
müssen wir diese Monographien die aus den Dichtern geschöpft
worden sind auch mit den Dichtern in der Hand studiren

In dem hier vorliegenden Specimen habe ich es vorsucht
eine der kleinen Abhandlungen des Alasma i zu bearbeiten
nämlich das Kitäb al Fark 1 d h ein Werk über die Benen
nungen der verschiedenen Körpertheile und ihrer Functionen
bei Menschen und Thieren Ich habe deshalb diese kleine
Schrift gewählt weil ich auf eine Handschrift angewiesen

1 Ausser den uns vorliegenden zwei Schriften des Alasma i und Kutrub werden
nocli acht gleichnamige von den arabischen Literarhistorikern angeführt
Das älteste Kitab al Fark rührt von Al kilabi einem zur Zeit al Mahdi s
reg 158 169 H in Bagdad eingewanderten Beduinen her Filirist 44

Flügel Gramm Schulen der Araber S 46 Ferner wird erwähnt das von
Abü Ubeida Fihrist 53 Flügel a a 0 70 TT Ch V S 129 Nr 10368
undAbü Zeid Fihrist 54 Flügel a a O 72 beide Zeitgenossen des Alasma i
von Assagastäni oder Sigistäni Fihrist 58 Flügel a a O 83 Ibn Chaü
I 408 ff Az Zaggäg Fihrist 60 H Ch a a O Flügel a a 0 99
Abü Muhammad Täbit ibn Täbit Fihrist 69 Flügel a a O 149 Ibn as
sikkit Fihrist 72 Flügel a a O 160 und Al Agläni Flügel a a 0 232
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wenigstens die Parallelschrift des Kutrub zur Herstellung des
Textes benützen konnte Aber auch die übrigen Abhandlungen
welche in dieser Handschrift enthalten sind wurden für ein
zelne Partien nicht ohne Vortheil verglichen 1

Die beigegebenen Noten suchen das Verhältniss der An
gaben Alasma i s einerseits zu denen der Lexicographen be
sonders des Sahäh 2 andererseits zu dem wirklichen Sprach
gebrauche bei den Dichtern zu bestimmen Allerdings musste
hierin Maass gehalten werden wenn nicht das Verhältniss
zwischen Text und Noten ein noch unnatürlicheres werden
sollte als es zum Theil schon der Fall ist

Es sei mir nur noch erlaubt an dieser Stelle meinen
hochverehrten Lehrern welche diese Arbeit unterstützt und
gefördert haben den Herren Proff Fleischer Krehl Nöldeke
und Sachau meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen dem
Letztern auch dafür dass er mir sowohl die von ihm ange
fertigte Copie des Alasma i als auch seine bei der Durch
sicht gemachten werthvollen Bemerkungen zu überlassen so
gütig war Auch den löblichen Bibliotheksvorständen in Wien
Leipzig und Strassburg sei hier für die liberale Verwaltung der
ihnen anvertrauten Schätze bestens gedankt

Besonders das Kitäb asma ul wuhüs das Kitab halk ul insan und das
Kitab ul ibil sämmtlich von Alasma i

2 Obwobl Gaubari öfter unter den im Kitab al Fark vorkommenden Wör
tern den Alasma i citirt ja an vier Stellen sogar ausdrücklieb sagt

w O f 0jjjül vjlxS i s x DU s v jl j3 Lgj Lo
SO bat er es dennoch höchst wahrscheinlich nur aus secundären Quellen
Denützt Denn er führt nicht nur unbedeutendere Gewährsmänner an
wo er den Alasma i nach dem Kitab al Fark hätte anführen können
sondern weicht auch in der Anga be der Bedeutungen öfters von ihm ab
ohne seine abweichende Ansicht anzuführen ja es fehlen sogar bei
Gauhart einige Bedeutungen die im Kitab al Fark vorkommen vgl si B

Noten s v pXäx jJLc ylo i sjk ft jültV
Endlich kommt die unter Lfl bei G angeführte Stelle nicht im
Kitab al Fark des Alasma i sondern in dem des Kutrub vor
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Noten

fj
C f frfyk

S 238,Z 4 i ebenso Kut 59 b Ueber die verschiedenen
Schreibweisen dieses Wortes und über die Ursache der Schwan
kung des ersten Vocales vgl Fleischer Beiträge zur arabischen
Sprachkunde II Forts p 312 315 und Nöldeke Mandäische
Grammatik S 97 Das Schwanken des Vocales bei einsylbigen
Wörtern kommt im Arabischen noch anderweitig vor So z 13

o o 2 0 0yÄs n i, u yy i ü a
Z 5 Kut 59 b JXI j äJ aas u p 6

von der Taube weiter unten vom Löwen ein Beispiel bei

Kut das cUJI JUI4JLJ loJ L gJ L i juäJJ
Er der Löwe öffnet zum Beissen einen schnell ver

schlingenden Rachen gewundene Zähne enthüllend als ob in V
ihm Gift wäre von der Katze Antara Muall aka 30 Ahlw
XX 35

Z 6 Den Vers citirt Kut von J gJI 1 und fügt bei

U i 3 UJ Lo J± ItXgi Ui iwU J Jlxs
Ich bewundere sie die Taube wie ihr Gesang so wohl

klingend ist ohne dass sie bei ihrem Kecitiren den Mund weit
aufsperrt Zu voin Girren der Tauben vgl Chal ef el
Achmar p 109 Ueber II und V vom Girren der Tauben
das p 110 u 112 und Mutanabbi Div 231

Z 12 SüLÄ K t 60 a i 0 Jü
I LftAll xjSJiJj ijje j Uu Jla UiLi L t f

So sassen wir die Nacht hindurch bei unserem jungen
Rosse indem wir von seinen Lippen die Speiseüberreste ent

fernten und fügt bei A Li j äJJ J

1 Vgl Kfimil 50 1 in einem Gedichte des

Ui L ÄiaÄ j j Jü pjj da ai Ü jU e y J ouaf

S
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S 238 Z 1 3 ft wJO Vgl Muh S V yÄM J ySlM i
jjuLÜI J i J A 5 j von einem Kameele Tarafa
IV 32 bei Alkama XIII 10 Laben die Handschriften beide
LA von einem thierischen Menschen Freitag Darstellung der
arabischen Verskunst S 491

Z 14 JoLst so vom Wildesel Suhair XV 15 vgl Chalef
el Achmar p 343

Z 15 koj JL mit iii oder desMim ebenso Kut 59 b

dagegen Ta lab nur mit y Gauh s v allgemein mJCJLj

Muh s v bcywi tiyi sl xjoyjl ijejj j und ebenso
Freitag was unrichtig zu sein schein t f4 f l f j 0

l iaii t ebenso Kut 59 b und Ta lab vgl Gauh und
Muh s v und Chalef el Achmar p 134

l jis iLt neuheb DiEin die Nase ebenso Ejrfc 59 b und
Ta lab dagegen Gauh und Muh s v ganz allgemein Ja iLlj
i äi f vom Schnabel des Adlers Kämil 66 9 von der Schnauze
des Hundes Chalef el Achmar p 134

Z 16 UäJI Ta lab UxJt JoLJI j AjA
jm tXjLaJ j jcj und im gleichen Sinne Gauh und Muh
s v womit unsere Stelle nicht in Widerspruch ist indem
nach Alasma i Lüä JI von Vögeln überhaupt also auch von

ORaubvögeln während w Ä J ausschliesslich von Raubvögeln
gebraucht wird

S 239,Z 2 OtX J Ol xIäJ a h vgl UJf v LäT
j y tJi yi Jjiil J s J l OJjlII jof und Kämil 50 7 160 7

238 10 Statt dessen kommt auch vor l A J Ji l PP
OjuiJI ytf vgl Kämil 260 18

Z 5 Der Vers lautet ganz bei Gauh s v j und oUS
L lt jAi 18 b

I a I 1 i e i i i rL ia xi U L ö Lr lärj Ia L



255 Kitäb iil Fark von Akisma 23

Und eine Stirne und dünne länglich gezogene schwarze
Augenbrauen und eine gebogene Nase

5 239 Z 6 x a1oäaJI Gauh s v yi y Muh s v
lyO jJI ffl vilö

Z 8 Ein sehr verstümmelter Vers den wir übersetzen Es
ist als ob ihre der Schweine Schnauzen die kothigen Brust
scheiben der Kameele wäre Die ist der vordere her
vorstehende Theil der Brust des Kameeies auf den es sich
beim Niederlegen zunächst stützt der daher auch immer mit
einer Kruste von Schmutz bedeckt ist Damit werden die
Schnauzen der Schweine verglichen die im Kothe herumgewühlt
haben

Z 10 Jtio vom Hunde Imrulk XIX 22 metonymisch
von den Krallen des Todes das V 12 vom Löwen Mutanabbi
Div 64 18 vgl auch Näbiga X 8 und dazu Ahlwardt
Bemerkungen p 98 vom Vogel Kut 61 a

Z 14 v Jüi Jf Ta lab AiJ JuLaJIj l J
läüt ebenso Gauh s v und Kut 60 b und 61 a von den

Krallen des Todes Mut Div 72 2 und 173 7
Z 15 jJ I j von der Eidechse Imrulk XVIII 3 vom

Löwen Näbiga XI 2 und Kämil 241 3
W fJli5 240 Z l JI ebenso Kut 60 b Diese Bedeutung fehlt

bei Gauh Muh und Freitag
v aääJI ebenso Kut 60 b Diese Bedeutung fehlt bei

Gauh Muh und Freitag
Z 2 Va ä Kut 61 a J Ai iooLjü U m Xxs JLtLsj

j vom Hufe des Kameeies Hamäsa 653 ob Kämil 82 15
Imrulk XX 31 Sanfara 20 Agäni ed Kosegarten S 13 und
Urwa ibn Alward ed Nöldekc 22 1 vom Strauss Imrulk
LIX 13 Alkama XIII 22 Antara XXI 29 Ganz allgemein
Suhair XVI 50

Z 5 J3 Muh s v Das Bein oder der untere Theil des
Fusses vom Knöchel abwärts vgl jL i SM oltf 30 a
Diese letztere ursprünglichere Bedeutung scheint das Wort zu
haben Suhair XIV 30 und Kämil 69 5

Z 6 iUl vgl Imrulk XIX 26 und Chalef el Achmar
p 211



24 Müller 2565 240 Z B oLÜe Gauh s v oj C jj 8jl Ä u, j
U yLU von dem Wildesel Imrulk XXXI 4

Z 11 jj yan vom Pferde Sahair XVII 16 vom An
fange der Nacht Hamäsa 150 unten

ia nen zurückgelassen haben die Brust
vJ IC/t ü 3 cc cs Opfei thicres Bei der Abgerissenheit des Verses

6 kann weder die Richtigkeit der Lesung noch der Uebersetzuug
Ip y verbürgt werden

Z 13 js yz von der Brust des Strausses Alkama XIII 24
und 27 des Mutan Div 361 3 vom Bruststücke des
erlegten Wildes Alkama I 41 vgl Ahlwardt Bemerkungen
p 158 vom Pferde Imrulk IV 29 vgl Hamäsa 35 14 und 704

i J Z 14 a ebenso L U 35 b GauhdXw X ux Muh und Freitag haben diese Bedeutung nicht

aa Z 16 so zweimal Jj I oU lOS vom Pferde
Hamäsa 66

ii Lj Lö l U 1 35 a 1 tX JI ia dyJ
vom herannahenden Gewitter Imrulk XLVIII 70 nach der
Ueberlieferung des Alasma i vgl Mu allaka ed Arnold V 75
Schöbe von der drückenden Last der Zeit Hamäsa 145 12 v u

5 241 Z 2 tjjCXS vom Menschen in einem alten Gedichte
bei Ibn ul Athir V 27 ZI 8 v u vom Kameele Alkama II 15
vom Hunde Mutan Div 203 vom Anfange der Nacht Imrulk

XLVIII 43 bei Dichtern kommt auch ijSJS vor Vgl
Gauh s v

n Z 4 Sie befreite ihre Brust während ihr Kopf noch
gebunden war

Z 5 vom Menschen Mutan Div 286 11 pl
in gleicher Bedeutung Ham 163 10 Ls Kämil 44 7
vgl auch Ham 35 5 und Mutan Div 287 21 Scholie vom
Strauss Ham 744 ob das tertiuin comparatignis ist nicht
die Rundung wie Freitag meint sondern das Sieden Brust
des Kathaweibchens Clialef el Achmar s Qasside V 38 Brust

des Reitthicres xaIoJI rv a Urwa ibn al Ward VI 7

G 0 01 lieber und J j vgl besonders Kämil 443 6 10
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Vordertheil des Schiffes Tarafa IV 5 Vgl Gauh s v

Li Lo b Mj jjjJaS und Jj Üs UcS
LwoiH 35 a jj ÄS xJ JLüj xj Lo JcoJIj

S 241 Z 6 J oj vgl Chalef el Achmar s Qasside V 43
und Ahlwardt s Bemerkungen dazu S 189 Kärnil 37 und Ibn
Hisam ed Wüstenfeld 583 Mitte

Z 8 SjJUj Gauh s v LgJ I ßj s X iiJI JLs
oj JO o äl l lj tX M iw 0 n dem

äJI jo Ij von Tä lab kommt diese Stelle nicht vor
ebenso Muh s v Danach ist Kut 61 b zu verbessern Vgl
jjLwjil Jj Ua i Lä5 36 a oLäaJ L cl s o i djjj

tUaJ j U jJjä Loj j otXJiJt jw
Z 9 ioljoi ebenso Kut 61 b k lib ioL l Lo jülA

joIlVa wJ s jakS 1 Lo cXaJI j J i aJLi L jo Neswän
el himjari I 307 a O Xs J s ot y j jc JtXXwl Lo jo t JI
sl Jt i ftX J il ii tXo Dagegen Gauh und Muh s v
ungenau Lg Ä la SuIiXslauj

Z 11 vom Menschen ein Beispiel Ku 61 b vom
Karneole Mut Div 139 12

Z 12 cw ö von einer Frau Kämil 85 11 vgl Muh s v
o

oLLs so Kut 61 b vgl Gauh s v und Wright opuscula

arabica p 18 unten

Z 13 Ja vgl Tinü I 1 sugere mammas P fl subst
mas et fem pl ft PI mamma über Nach Kut 61 b auch von
oii l öfj und ebenso Gauh und Muh s v metonymisch
von der Wolke Nöldeke Beiträge 49 11

J5 Oy vg 1 Kut 62 a Gauh und Muh s v Jyc iJlj

StXJI vgl jj L jü J ,ÜV U 38 b itXJI JiJlj
es L J Jls cLyol iJ Jj /oytJI JUü iy S L wL

is JLi pL M i J lolläiLl jjI
Vj 1
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5 3 IIIS 241,Z 16 UL Kut 62 a x yäi e J ä j
dagegen Gauh Muh s v j aJI tLj V Lä J und
ebenso Freitag was aber unrichtig zu sein scheint

S 242 Z 2 s X ebenso Kut 63 a fehlt bei Gauh und Muh

j/ Jöj i so Kut 62 b und Muh s v fehlt bei Gauh
Z 5 v x so Kut 62 b statt xXf zu lesen
Z 8 UÜ Kut 62 b yo La ya LöjI IjJUSj

j a Äj V ä J JUj ÄJb iJüLl Lil ilit 5
5Uxa so vgl Gauh s v k j c
juuib Kut 62 b l iUj oÜiaJI jjo jUxib Löjf LJlSj

iU f vdjö t li Lf Sp ÄJI äu te vgl Gauh s v x bit JU

xJXJU je pI UI J Uj JXZ 9 yd Kut 62,b CuUJ cU lj äyiJJ ifj W cM
pÜÜI Sj säi uu LojI

Z 11 u ff Dass die Nomina actionis der Form J xi und Jlxi
gebräuchlich sind bei Verben welche einen Schall oder Laut 1

ausdrücken die Form JL i bei solchen welche krankhafte

Affectionen und bei Verben welche gehen reisen 2 be
zeichnen ist längst erkannt worden dass aber J i und Jl i
als Nomina actionis der Verba welche spucken Schleim aus
werfen bedeuten beliebt sind ist meines Wissens noch nicht
bemerkt worden Dass dem aber so ist ersieht man aus den
Beispielen unseres Textes die sich vermehren Hessen Ich
glaube diese sprachlichen Erscheinungen auf ein gemeinschaft
liches Princip zurückführen zu können Obwohl die Semiten
keinen Unterschied machen zwischen activem und passivem
Infinitiv so muss man dennoch zugeben dass gewisse Infinitive
eine mehr passive oder zustandsmässige Färbung haben und

dazu gehören sicher die Formen cL i und Jl i wie sich das
aus der Art ihrer Entstehung nachweisen lässt Die Formen

1 Man vergleiche heb t1p filE BP JlfMJj U ii
2 Vgl den Objectsinfinitiv T in dem bekannten Ausdrucke 3 1
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J A3ii und Jlxi ursprünglich Adjectiva mit passiver Be
deutung von denen Ju xi vielleicht mehr den passiven Zustand

1 idbtmit Rücksicht auf das leidende Objecl während Jlxi mehr
mit Rücksicht auf den Urheber dieses Zustandes gebraucht

wird wurden leicht substantivirt und so bezeichnet Jlxi bei
Verben die krankhafte AfFectionen ausdrücken eigentlich den
Gegenstand oder die Person die mit einer Krankheit behaftet

ist wie ja auch J xi im selben Sinne häufig gebraucht wird
Die passive Form ist bei krankhaften AfFectionen auch in
anderen Sprachen beliebt und ist in den semitischen Sprachen

nicht im Arabischen allein ganz gewöhnlich Ebenso
bezeichnen J un d JL i bei Verben welche auswerfen
herausziehen hervorbrechen ausschwitzen bedeuten eigentlich

das Ausgeworfene Herausgezogene u s w wie z B JiLw

J L iLw Ä l f J oc 1 häufiger
tritt die substantivirte passive Bedeutung in der Form xJlxi auf

Auch bei den Verben welche gehen reisen bezeichnen
mag J A i ursprünglich das Gegangene den zurückgelegten
Weg bedeuten Von den substantivirten Adjectiven aber zu
dem Nomen actionis ist der Uebergang sehr leicht und natürlich
So wurde ja im Arabischen aus allen Particip pass der ab
geleiteten Formen Nomina actionis gebildet und wahrscheinlich
sind die syrischen Infinitive der abgeleiteten Formen in der
selben Weise entstanden wiewohl dagegen der Umstand spricht
dass das c in den anderen aramäischen Dialecten stehen und
wegbleiben kann

Wahrend nun das Aethiopische die Form iju das Neu
syrische Jlxi allerdings ohne Vocal des ersten Radicals

das Neuhebräische sein gern den Infinitiv der Form ü Ltsi an
wendet gebraucht das Arabische meistentheils diese Infinitiv
form in den angeführten Fällen wo augenscheinlich die passive
oder zustandmässigo Seite der verbalen Erscheinung hervor
gekehrt werden soll was bei den Verben die krankhaften
AfFectionen wie bei denen die gehen und reisen und aus
werfen hervorbrechen bedeuten entwickelt worden ist bei

3
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denen die Laut und Schall ausdrücken klar wird wenn man
bedenkt dass die Stimmenthätigkeit als ein Auswerfen oder

Hervorbrechen von Lauten aufgefasst wird vgl iüJ das
Wort von iüü werfen auswerfen und griechisch ti isM wvvjv
und somit auch auf eine Stufe mit den erwähnten Verba zu
setzen sind

Einen Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung gibt
der Umstand dass auch die Verba welche glänzen leuchten
bedeuten grossentheils dieselbe Infmitivform aufweisen sobald
ihnen der Grundbegriff des plötzlichen Hervorbrechens aber

nicht des andauernden Leuchtens in welchem Falle
als Infinitiv häufig auftritt eigentümlich ist Vgl i
l3 j fulsit micuit res und dazu Q i s Fleischer zu Lewy s
chaldäischem Lexikon I 424 und Barth Kitäb el Fasih S 30

a

Oaj ja yAj micuit splenduit res und exsudavit j l
emicuit splenduit und Fut u emisit proiecit oö 3j O y
splenduit micuit fulgur und oculos aperuit catulus herbis
luxuriavit terra vgl dazu jdx u Jz splenduit Die Wurzel

bnjf arabisch Inf und JLg a hat im Hebräischen
sowohl die Bedeutung des Leuchtens als des hellen Tones
während im Arabischen nur die letzte Bedeutung erhalten ist

weil beide Begriffe in dem Grundbegriffe des Hervorbrechens

zusammentreffen Vgl weiter unten s v Jj aj o Vä u a
S 242,Z ll r lfcj Kut 64,a pUy l yüJt SUJ JUb

y x aaJL pLc JL, vgl IäJ Damit verwandt scheint
iauch die Wurzel s s oLcj hebräisch J i träufeln

J ebenso Ku 64 a Gauh s v o üt wJ j JLi
♦J xlf L aJt olxUf

Z 16 i3 a J Auch in dieser Wurzel zeigt sich der Grund
begriff des Hervorbrechens in den verschiedensten Abstufungen

Im Arabischen wechseln JM und mit einander
und das ist uns ein Fingerzeig dass wir in den verwandten
Sprachen diese Wurzeln als ursprünglich identisch zu betrachten
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haben Grdb hervorbrechen dahß p2 2 anschwellen vom
Fusse Teig wegen des Auf brechens im Gähren pn der her
vorbrechende Blitz Im Arabischen hat 3 o neben der Be
deutung spucken die allen drei Wurzeln gemeinsam ist aucli
die Bedeutung aufschiessen von der Palme ys hervor
brechen aufgehen von der Sonne

Ueber den Wechsel von y u und vor Gutturalen
vgl Almufassal 176 4 v u und Beidhäwi zu Sure 50 10

sL J vom giftigen Speichel der Schlange Chalef el
Achmar S 98 Mitte

j l J 1 Alkama XIII 10 kommt vom Kameel ft UQ im
9

Sinne von l J vor vgl Socin zur Stelle
SjpA Kut 64 b LjüJaJ 56 JUbj

jbjA j U aJI
S 243 Z 2 cX i L öiH jjJU tjlxf45, b JI tX Uij

j X3l x Gauh s v ttX i cXäj j wX L Jo tX

J lXs JIj j /o j a f vgl Näbiga V 46
Z 3 Ich habe mich auf einen gefahrvollen Standort

gestellt einen solchen dass wenn einer der Menschen den
hocherhabenen ausgenommen sich auf ihn stellt er in Schweiss
Angstschweiss geräth Die Ergänzung des fehlenden 20 ist

eine Verbesserung des Herrn Professor Fleischer
i ö5U von dem Orte selbst statt von einem daselbst

sich befindenden Menschen ist die bekannte rhetorisch poetische

Figur wonach man sagt J J statt x i j Lo J,jJ Mit
xJ 4 wird wohl irgend ein uns unbekannter jb joi e u
hocherhabener Fürst u dgl gemeint sein

Z 5 Grdb spalten daher spalten vertrocknen
von Pflanzen zerstreuen vom Haare Schweiss hervor

1 Die Wurzeln deren zwei ersten Eadieale oder sind bezeichnen

im Semitischen vielfach eine TMtigkeit mit dem Munde So z B xl

Säb xi Wb yxl ll b p oäxi pj b gXxS v J
fjJJ II Jj jJ jjj P jv J nj 1 3Sh und ibS und
arabisch vgl auch b u s w
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brechen bs schwitzen und in med 5 Töne Laute hervor
bringen s schreien welche Bedeutung auch das Hebräische und
Aramäische erhalten haben Vgl Ku 64 b und Gauh s v

LxyU gÄ s lf ck yil Ji ft Ltfl j lykJI
S 243 Z 6 Wir treiben die Rosse deren Flanken bluteten

und auf deren Hufe der Schweiss niederrann Das Schwitzen
der Reitthiere wird oft von den arabischen Dichtern geschildert
vgl Alkama X 1 u 2 Chalef el Achmar 157 und Mutan Div
213 und 406 Zu d vom Treiben der Rosse vgl Alkama
X 1 Imrulk XLIV 6 und Mutan Div 145 22 Zu bc T iUob
vgl Chalef el Achmar s Qasside V 64

Z 7 so vgl jLoil tjl v 45,b f J
s Imrulk LH 18

Z 8 j ä Kut 64,b Uy jfj u i t y tft H Jüb
Iii xjjj 1 vgl Suhair XIX 7 und Gauh s v Jj
Z 11 Ueber den Unterschied zwischen ijmAä und J i

dem der Bedeutung wie der Wurzel nach das syrische wohl
entspricht vgl Muh s v tX i

Z 12 ijäjy Ku 64,b 020 u JI u äJI uö j I jJUj
vgl Gawäliki ed Sachau p 72 und Muh s v

ebenso Kut a a 0 vgl Gauh und Muh s v
vom Menschen Koran 29 36 und öfters wozu Beidh wt

AÄ yo v a S JI aS U von Kathavögeln Fragmente des
Antara 20 vgl Chalef el Achmar S 198 unten

Z 14 liLi vgl Gawäliki ed Sachau 68 5 v u Tarafa
IV 87 Antara XXI 37 vom Menschen Ihn Hisärn 580 Mitte
vom Elephanten das 35 u II von jungen Vögeln Alkama
XIII 23 vgl Fleischer Beiträge I 160 und Socin zur Stelle
VIII von einer Stute Suhair X 12

S 244 Z 5 Äftj y,l aM jX oUcf2 a 13 Li
jv wf Lx c is 7 a U sc aJf

klüS 1 /o JJtXf ye t5 Ä JI ää ebenso Kut 65 a
und Ta lab a a 0 vgl Gauh und Muh s v

Z 8 SoycL sie vgl Kut 65 b isyöj v Äl JLä s j
JsuÜÜ
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I

S 244 Z 14 1 3 ebenso Ku 66 a vgl Kämil 51 12
Und es entleerten sich darauf die Fliegen dass ihre Entleerung

gleich war Punkten von Dinte
S 245,Z l J J j sic Vgl Kut 66 a ij j iM

ÜÄAJ

Z 6 sXj grossentheils vom Manne So Kor än 2 220
24 3 33 48 und 93 u s w und im l Jt oLcS bei Buhäri wo
vom Weibe das Passivum gebraucht wird aber auch vom Weibe

nubere Imrulk III 1 Hamäsa 816 Kor än 2 230 wozu

Beidhäwi yj 6 JS K Ül vgl auch den
von Beidhäwi II Band Seite 21 26 citirten Vers wo
sowohl vom Manne als vom Weibe gebraucht wird

S 246 Z 5 3 Gauh s v iüü IsM 3 JUü
pc I ÄJt j j j Sjböy zu vgl Chalef el Achmar 347 u
ferner die sprichwörtliche Ausdrucksweise J LS I BLl

tij Ä J Du verlangst von mir einen schwarzweissen schwän
gern Hengst So sagt man Jemandem der etwas Unmögliches
verlangt S Kämil 400 oben

f

Z 13 JaiLw Kut 69,b ganz wörtlich oüül M s JJ JUüj

Jaiuuj JaÄu/j JajL UajJj odoiuu tXS L a J b jJj
Z 15 Uj aAJ vgl Löül jp Caltf b Ai Jj

j a f JI oiJ b pl Ä Uj L äJ xj tXij J aj s j g Ä
UaJI iXJj f JUj eUJJIj J ü UJt A Xi
aä x/oL j b ci Lob jj j J b JjJ

jmUS JI L j US Ijjo JUj
o b vgl Ku 70 a Ausführlicher hierüber oiM

im Ju l 99 b jb JüJ jwLj ji J i xÄJÜI öb
ow tX Jk S Äi j f Us J ö jJüdl I jü J b/o jjCj J xi

Igj olc jjo iUi jl tili Ji t J jJf tXi 15
cXaj ucsb Joobl Jö äJLäJI töLi Jjös i b

V 4 ts r 4
08
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S 247 Z 2 xj Ls die Läuferin Die Namen der Jungen
werden im Semitischen oft von der Beweglichkeit und Ganges

0

weise derselben hergeholt So z B y das Junge des Hundes

oder der wilden Thiere überhaupt von S laufen vgl syrisch

V Ov g enau entsprechend der Form yo und hebräisch transp

113 der junge Löwe Jj heb b 3 aram vbw das Kalb von

Jj eilen syr V yi ji und yi das Junge der Wildkuh
W Q Jund heb ib und 1B junger Stier von yi jfliehen gjo das

Pferdefüllen von Hü und Tflb eilen yi das Junge der Wild

w 0 p 7kuh von j i heb HD springen ctX syr V nv beb na von
Rupfend aufsteigen Ui b das Junge des Hirsches von

uUtA festinavit in itinere in incessu Vgl noch vDjt
B

Lij und jt Lci 1 Vielleicht ist das schwer zu erklä
rende b K aut in der Opfertafel von Marseille Z 9 das dem Sinne
nach das Junge des Hirsches übersetzt wird etymologisch mit

profectus est celeriter abiit von der ausschlagenden
Bewegung der Füsse so benannt zusammenzustellen 2 itLl
pullus avis Uaä kann möglicher Weise auch von viJULu incessit

ivit herkommen Das wird nach der Erklärung von l x a

Kämil 420 16 oli JÜ Lo j d S
Icli gedenke dein wenn an uns eine Mutter einer jungen Gazelle vor

beizieht wozu Mubarrad bemerkt

LS l5 j l jl0 Ä2 212 stimmt übrigens lautlich mit dem syrischen V r genau überein ein
Wort das etymologisch schwierig dessen Bedeutung aber gesichert ist
Es steht für das griechische npijß atov und npoßcfriov vgl Evang Johannes
II 14 15 3 1J würde also eine ähnliche Ausdrucksweise sein wie
das hebräische D h IJ Es darf aber nicht auffallen dass es von der

Gazelle gesagt wird da ja auch jjLä und sowohl vom Schafe
als dem jjix JI jy einer Gazellenart und b tt allerdings mit
leichter Vocaländerung von dem Widder und der Gazelle gebraucht
wird
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im Jo il ujLäS so benannt zCXci jc xj i 1 vgl auch
Kut 71 a g juü ij i Üasi lölj

Wir wissen wohl dass einzelne der beigebrachten Belege
sich etymologisch auch anders ableiten lassen halten aber
dennoch bei der grossen Zahl der Beispiele unsere Behauptung
für gesichert

S 247 Z 2 yjp Kut 71 b y i jwl Xa d 3li
t äxjj ytyo gfJLly ü fr 5 yfo JL it x Mv JI vgl Gauh s v und Damiri II 39
Von einem jungen streitbaren Rosse Ibn His 569 10 Urwa
ibn ei Ward XXVII 2

Z 3 Vor innerem Wehe werfen sie die männlichen und
weiblichen Füllen 2 Aehnliche Verse IJainäsa 447

I L lÜ JaJI jyjJf 4X3 i 1 Lo
Lg x SMj c t JL jsjjü LsjÄä H j J Lo oLvX

Nicht sehe ich bei seinem Tode einen anderen Rath
für vernünftige Männer als Lastthiere auf denen Sattel ge
bunden werden

Und zur Seite geführte Streitrosse die kein Futter
kosten und weibliche und männliche Füllen werfen wegen
der Schnelligkeit ihres Laufes Die Araber bedienen sich zur
Schlacht am liebsten der Stuten Wenn die Rosse nicht be
ritten geführt wurden ging es zur Schlacht Vgl eine in
structive Stelle hierüber bei Ibn Hisäm p 583

1 Vgl Kämil S 469 Z 9 11 Diese Stolle ist dorn Kitäb el Ibi l entlehnt
2 Ich konnte das Metrum dieses Verses nicht finden Herr Prof Nöldeke

schreibt mir hierüber Es gäbe ja einen regelrechten Reges wenn man
die eine Vershälfte mit schlösse und mit jOyA eine neue begönne

an waber ein solcher Re es noch dazu mit Unterdrückung des Endvocales
wäre sehr auffallend da ja hier das Reimen der einzelnen Halbverse
üblic h ist Doch finde n sicli j Ulerdings Beispible davon Freytag Vers

kunst 136 hat ganz so kii i 5 I l T r So r 8 i T i 1 1 i iy yi JJOO jAS 5 Lä iS fJ Mü Ol is JujJ
Es könnte allerdings auch Kamil sein aber schon die Unterdrückung des
Endvocals im Reime spricht dagegen Die Stellung der Praeposition am
Ende des HalbverseB ist nicht ohne Beispiel
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S

7 k

Man liess auch die Rosse abmagern damit sie im Kampfe
leichter und streitlustiger wären Einen ähnlichen Vers lesen
wir auch Suhair XVII 17

P t jjL Ä it Lj Uä ÄÄ3 tiyXjc UosüLst JuJii
r w Sie die Rosse werfen an jedem Orte i JmMwwrL He ro

y /s Augen auspicken schwarze Adler und Geier
Sie die Rosse werfen an jedem Orte ihre Jungen deren

Augei
o

S 247 Z 4 jÄJfe Kut 72 a UT äJU yädfc Löj IjJÜf
L J JLäJ vgl dazu Gauh s v und Kämil 66 11 U l bÖT
j jAjJf 48 b y J Jfj JI oLciiLl sc xjjJo Uo l jjjOj

jUAjaJt ScXj jSüj u i cbtXJ 5
i y y yi y J XÄ il t l iLwbVgl zu diesem Verse Nöldeke Beiträge S 27 wo die

u J y Leseart JtXJ statt jjJf steht Zu Ju3t vgl Imrulk XXXIV 24
Suhair XV 16 Chalef el Achmar 342 oben und Kämil 38 13

Z 5 u yÜ tXJj ykkl so nicht d da vom Kameele erst
weiter unten die Rede ist und yki auch vom KameelfüHen
nicht gebraucht wird

Z 6 Kut 71 b 4 l 3 Gauh Muh und
Freitag haben den Plural i nicht Mir ist er nur einmal
vorgekommen und zwar Beladori über expugnationis regionum
ed De Goeje p 350 1 Z vgl das Glossar s v Ueber die
Aussprache des Wortes yXi Gauh s v öl yki tX s yi

yXi ey i i oÄAis jmS y yl iiyt tX Au i SVit
Damiri s v b ui L iSVi LäJ ji dj jXäN Vgl IJam 46
und Kämil 65 3 66 10 u 11 Suhair XVII 17 XV 10 und
Amr ibn Kultum Mu allaka 79

Z 11 Der Vers steht Amr ibn Kultüm Mu all V 19 Und
nicht empfand Trauer gleich mir die Mutter eines Kameelfüllens
die es verloren und um das sie wiederholt geseufzt hat

Z 13 v aÄau Joitl obS l01,b J i y s UiiiS tX lj j ili
J aS XäJI L u Sf xa Lc ojü löü aJ au L auÜI xA Lft 1

üaäau t5 U JLäj JjL j w äau StX Jü ojüLcJI
t oU jX Vgl Gauh und Muh s v De Sacy Chrest

arab II p 358 Alkama II 33 und Kämil 4 5 ff
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S 247 Z 16 ciji j fy so vgl Gauh s v JU

yo xx lj y tSj 0 1 undJu l i jb 102 a yöj joCS t f L töLs
ÄS I tili yüua ItfjJj U J itaJ lies yßj

Jt tXi J i xx t X ä tfj aüi Üs Joil y t j
y tXi J fti j 1 j o w Xx Li w Idü Ji L y j Ä yo

y s xjs fjje y 0
Aus dem Zusammenhange ergiebt sich dass dem Schlüsse

ty xJS I jjo yß an unserer Stelle die Worte iJ J l lt li
s ly J J lo entsprechen Der Sinn ist somit gesichert die
1 esung ist mir dennoch zweifelhaft Vgl Tarafal V 92 und Gauh s v

Z 17 y vgl Jo l u L 102 b auJJ U Idiii
w 6
r r

S 248 Z 2 JoiH oL5 103 a ejJ 3 SjU x Lö I6Ü
gi C4Äi öÜ J x ftiJI L J xxl J a JuuoäJI p wl

ijöüs jjj xäLaJI dUö JjuoäJI ♦a xjj Jöliff gb j äU
LgJ Loj joo uvju föLs xxi ää joL T jI Jlj j
xä y T j Jlys iLs yJ jjI i 5 J ebenso
Ku 72 b Dagegen Gauh s v süä lof JuahaJJ JuS xäx j
d o i xiSf jöliff j iujLÜI J l j JyM Jl XjuJ

ö Ä wÜj jj j V äJ I av joLäJL äuot xx
Z 4 Jo Sl i ,US 103 b tXiu yj SL xil öiÄ I3U

i m 9t Gl X A JutJ x yLc oö tili 3 i J iH
jj jL l oij XÄ j s Xi JLäjgÄj l tXi JLäj äj jUaäj Ä H xÄau c j töLi w
I6Ü xxcb 5 j xa äL äJI 3Ü süi t

0

jLääJ j ,J w jw jcXa XA JtX 5 Gauh s v ä
abweichend xi LÄÄwy olJtXj

5 La t J XÄ Aiblf

v

XJ AÄaJ Xa C J j j
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36 Müller 268JS 248,Z 4 iU iX y J W so Cod Vergleicht man aber

die soeben angeführte Stelle tX vj ij i j fr und berück

sichtigt ferner Jj I 104 a J LJ J 4 SsUJJj
ilcjJ l ä A f fcbyi i 15 cX lXjj 5 wo also
ij h nicht zu denen gezählt wird die das 8 Fem an
nehmen bedenkt man auch dass Gauh und Muh s v iLwjJu
nicht anführen so wird es wahrscheinlich dass auch in unserem

Text ij Xmj statt j oiX zu lesen ist
Z 6 J b Jo l j sflQ ,h oUJI J aS L lT U I sj i

L lT J l J Jt Jua U il J b J tXÄ b 6U
161 JJä Jj/j JUj Jyj cXÄi oUJI x L i3 jt
j Lc oLbä y s sSm J Jf tX J vM

yj yole oi bsjuJ c oöl 15b vi oLä i a bs ,IäJu xd C i
pl l K Ü oLbs

äoi

ij äjl
I Üb

7 1Z 7 O ä das 104 a yMJ e yuol Job löb
Q m iJ c gi viLJj U tob lies ItXjyü OyXi O c 8t

Jbse5 vj J i äUÄJ aui j vüli viUö jbfc 16b 8i j C
s ssj j U vgl Kut 73 a l 3t iJoyus

Äi Jos iL 3 IäU Loxi b oöli löt sie Der Abschreiber hat hier fälschlich
nach Analogie des Vorhergehenden gesetzt und musste

dann gi oder p gi folgen lassen Auch das ist durchaus
verdächtig da weder die Lexica mit Ausnahme von Freitag
vetus et magnus camelus equus Reiske ad Gol noch Kuf
und Alasma i im Jj M yjbS es unter den Altersstufen des
Kameeies aufführen Auch iüÜJ x i XIV 11 j yj ij aj

i o ifl
J/t 6 is 7

J

kennt keine Zwischen

stufe zwischen O c und B3 Wohl kommt V ä bei den
Altersstufen des Menschen vor So jLvjil yü b

l 3b vgl Urwa ibn Alward
IX 3 Scholie
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S 248,Z 8 v j 5 vgl Kut 73 a X JU jüü XIV 11 und
Gauh s v pj g M ioL j cjj uXjl 5t JI LäJI Xz5 j
Üt 3j 0 5 Jjuo JÜ Aj ffj Ä öj v d S j y
I äJI jLxS Jli x oiH e L Jf viiMÜ xäx J Jü

Z 12 Der Vers kommt vor Suhair XVI 3
c ÜS 249 Z 1 U Kut 75 a oC jJb Li

ä

Xjijsxily Dagegen Gauh und Muh s v viLjixJlj Jjii Lä Jt
vgl Alkama XIII 14 und Antara XXI 17

Z 3 Ät vgl Ku 75 b und Jijs ytt L I oUcS 49 a
Z 7 J ääj Freitag türkischer Kämüs und Ahlwardt im

Texte der Mu allaka des Imrulk XLVIII 54 haben jÄOmit

dagegen Gauh s v JJü Jj J aäJIj J ÄXXJI JojJt JU
üjol lx j v U aJI jij Ä JI U uJ i Lä5 53 a heisst es
ä j J io JäääJI J aääJ v aAjüJI JjJ JLäjj Kut 76 a
cjliJ iJjjJo J äÄj J Aaj i iJ /o jStUI An
beiden zuletzt angeführten Stellen wird der Vers des Imrulk
XLVIII 54 citirt Auch der Dichter Mutanabbi muss in
seinem Exemplare des Imrulk J Äi3 gelesen haben Ich
schliesse dies in folgender Weise Das Wort kommt
meines Wissens noch bei Mutanabbi Div 204 18 in dem
jJS u uoj JU j überschriebenen Gedichte vor Sieht man

dieses Gedicht näher an so wird man die Abhängigkeit des
selben von der Mu allaka des Imrulk gleich erkennen Muta
nabbi hat in diesem Gedichte von 29 Versen nicht weniger
als 12 Reimwörter der Mu allaka des Imrulk entlehnt darunter
einige selten vorkommende wie Jüyi d äJ JlXa s Jojj
und unser JUj Ja mit manchem Reimworte hat er den Sinn
des Halbverses mit herübergenommen So gleich im zweiten
Halbverse des zweiten Verses und im ersten des sechzehnten
wo er ein sonst vom Pferde gebrauchtes Epitheton Jj c 0 auf
seinen Hund übertragen hat Sind das Indicien genug um das
Plagiat zu constatiren so wird es bis zur Evidenz dargethan
wenn man den 18 Vers in dem S j3 vorkommt mit dem
betreffenden des Imrulk vergleicht Wir setzen beide hieher
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Imrulk XLVIII 54
Äaj v j äj Li w iLi t k/olxi Li Lw io LL j J

Die Uebersetzung nach Rückert lautet
Er hat des Strausses Läufe und eines Hirsches Kroppe
Ein alter Wolf im Strecklauf ein Füchslein im Galoppe

Mutanabbi Div 204 18

Xzi t5 fii äliLcj Lw Jl fjM sij pS j J j
Zu deutsch

Er erreicht den Wunsch vollbringt des Jägers Streben
Ist die Kette der Gazelle und vernichtet Füchsleins Leben

Mutanabbi hat augenscheinlich den viergliedrigen Vers
nachgebildet Nun ist uns bei Mutanabbi keine andere Lesart
überliefert er muss also iS aXj geschrieben und im Exemplare
des Imrulk so gelesen haben

Zum Schlüsse sei noch bemerkt dass Damin J äaj über

liefert Vgl s v xi LtJ ySLuj aJjl UJI V öj J ÄixJt
ÜlXjI Jt i bÜl v a LxaJI jJ JuÜ äS

Was die Form betrifft so ist es wie Alasma i richtig be
merkt j J J ax als Imperfectbildung von JJi3 anzusehen
Das o Fem kommt auch in Dünn vor das V yUe männ
licher Strauss bedeutet Vgl auch pullus asini

S 249 Z 8 ähnliche Bildungen die Thiernamen
o0 e abezeichnen sind J f j i

Z 10 pW vgl Kut 76 b jÄj a jJ L J oÜS 53 b
Tarafa VI 5 und Mut Div 336 21

Z 11 jöjO Kut 76 b und Muh s v Der Plural jßj
kommt in der Bedeutung von Lj H j as vor Imrulk
XXXIV 11

J wä Ku a a 0 vgl Harn 283 3 und Al Hadaräe
divann T ed Engelmann p 14 5 eigentlich das Geworfene
vgl Lu o iaiüu und bsi

Z 12 vgl Kut 78,b JlSyi 4 J JJ j
o 0 9Hj as L Ai LgJlSp V sua JOoL j JLäj
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So also ist der Name zu lesen nicht Habra vgl Flügel J ßOty

Gramm Schulen der Araber p 48 Vgl Imrulk LH 46 und
Hamäsa 178 L Z

S 249 Z 14 Mu allaka V 10 Ich suche Hilfe gegen den
Kummer auf einer schnellen Kameelin die gleich ist einer
wüstengewohnten Straussenmutter einer langen gekrümmten

Z 15 jSf Kut 78,b jetiil JU j t Ül L ÜLo äjJJIj

JA t 0 hs i i Ii fttf c jH K W
o

Cod ugjVj und ySyl Der Vers steht Alkaraa XIII 23

Statt y haben einige Hs M andere Jj w z Gauh s v
l jJLä UJ v 5t U j3j S j tXJ JUb tMi j JI
j jJ jyJI JUS j JLi j j J l Jl
J f O ij 0 L 4J Das Wort istwahrscheinlich aramäische Entlehnung worauf schon der Um
stand hinweist dass der Singular und Plural als Adjectiv zu
d gesetzt wird Es ist sogar zu vermuthen dass die
Araber das Wort von den Juden überkommen haben Im
Talmud ist es von kleinen Kindern sehr häufig gebraucht und
Gauh hat hier mit feinem Gefühle die ursprüngliche Bedeutung
an die Spitze gestellt

Z 17 L j sie vgl Kut 80 a
ts ij H JJLUI yfd L äJI und Gauh s v yi Lg ü j

i yJI ioLxs 3 1 üji b
S 250 Z 2 glas ebenso Gauh s v Dagegen Kuf 82 a

LojI JjSH y daäJI, vgl Näbigall 10 und Kamil 194 17

xAjI jjo jJ aj
o

t jp Au Grdbd wallen gehen daher l die wallenden
Dünste heb 3 V 4 1 vom Wasser fliessen vgl aeth AhZ fl

dejectus aquae imbres t ,Wandergenossenschaft wie

von L, vgl HTS syr i l Z L und nnnx von ms ferner
f d copia exercitus von j und gens stirps von
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Ylfi I peregrinatus est von Vögeln und Gazellen gebraucht
weil sie schaaren resp rudelweise umherziehen vgl das
deutsche Flug und Flucht syrisch V r familia gens tribus
eine Zusammenstellung von vielen Stellen wo das Wort vor
kommt und in welcher Bedeutung giebt Ahlwardt Chalef
el Achmar p 142 Zu dem daselbst citirten Vers aus Pamiri
s v Katha vgl Gauh s v i w

8 250,Z 3 cM vgl ji Jt 47 b J 5M
JLs L LJaJI yiAj j o iajül demnach habe ich in den
Text j i gesetzt vgl auch Gauh s v Jo l dagegen Kut 83 a
yuJt jjo y aJK oUkJf j x aLäJI J lj die Stelle ist
jedenfalls verderbt denn von Straussen wird sicher nicht
gesagt ebenso wenig von Wildeseln Es liegt daher sehr nahe
ioolxj in xile zu verändern wenn es nicht gestattet ist noch
weiter zu gehen und folgende Verbesserung vorzuschlagen

xilxJt plxid jjo ia i l LiaJIj iüit /o küJl Jä ÜIj
j 2 da es sonst auffällt dass Jajüs fehlt

Nebstbei sei bemerkt dass JoLt das keine vernünftige Ety
mologie hat möglicherweise aus dem aramäischen ü hebräisch
K3f arabisch Lö Schaf Heerde entlehnt und auf die Esel
heerde übertragen worden ist

Z 4 t i von iM 3 pulit repulit wie txysXv von ä Y syrisch
J J commovit agitavit JoiH Lä5 126 b cXaä w jI JU
Jl i jjJ JUwo l Jüuo ä JI J,t yaJLj j L O jJI
J j O jJl ebenso Kut 81 b und Gauh s v anders Muh
s v Vgl Kämil 40 15 41 7 u 12 Imrulk XXXV 23
X 7 Flamäsa 237 unten und 467 oben Kor än 10 7 Urwa
ibn Alward VI 8 Scholie und Buhary ed Krehl p 369 einen

Ausspruch des Propheten ye öjö Lo
s

ki Xo J J das yi ist hier als Apposition oder wie die
Araber sagen würden als JcXj von aufzufassen wenn
man es nicht als späteren Zusatz betrachten will da von je
fünf Kameelen bis 25 exl ein Schaf als Almosen entrichtet
werden muss

Z 7 vgl Juül 127 a SUl ä sx Jlj
bcljli Lcj siehe dagegen Urwa ibn Alward VI 8
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S 250 Z 8 äuyo vgl Juif ljUT126 b 2üdo5 ju oJfj

löf J a JJ JUü Sj xLe k jLLyü x aä
a J aül JU i ÄxftÄ jlS Dagegen Kut 81 b 0j aJf
uv iil yoUJI Vgl Gauh s v und Hamäsa 609 7 v u

637 7 u 753 2

Z 9 Kut 82 b ioljt U Lo
Z 10 kyS Kut 82 b pjLAJI Cod Se tiS JbyÜI vgl

jijÄjJf L wf L LäS 48 a sc äJ Lg oo JaüJI yfcj ioyüf
Läj jv oÜt j

Z 11 tj fl Ku Loo i I JLä vgl
lj j 2 JI Lm I oIäS yoj t Lv Ü j a W y l j aJI
aIoU Hier muss augenscheinlich o amJI statt y aJI gelesen

werden wie der Inhalt es fordert und der darauf als Beleg
angeführte Vers beweist

0 21 r tJoj y 2 5 pNicht hat raein Auge gesehen einen Rudel wie du ihn gesehen
hast Vgl Imrulk IV 33 u 68 Näbiga XI 3 und öfters

Z 13 vgl Mu allaka desHärit und Zuzeni dazu Ueber
andere Bezeichnungen des Wieherns siehe Chalef el Achmar
p 216 vgl auch Mutan Div 82 15 160 28 231 48 und 353 u

Z 14 i talmud pnu lisn vgl Jf Ul oUT45 b
ÄJIj L Jlj Ju Jlj JLAJIj J frÜt jlfÜ LAJ JUb

Chalef el Achmar p 346 und Urwa ibn Alward XIII 1 u 2

Z 15 tXiO Grdbd aufschwellcn daher D wn loca tumida
auf die Pflanzen übertragen aufbrechen wuchern und auf
die Stimme laut brüllen schreien vom KameeL der Taube u a

gesagt Eine instructive Stelle für die Bedeutung aJ JüS
Xsü Iii Mutan Div 152 33

Jaä LgJ Lf j Lg i Xgj ütXj /o J Jt Jjuo f
Und die Wogen schäumend brüllen gleich Karaeelhengsten

in ihm dem See ohne dass sie Geschlechtsbrunst treibt
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S 250 Z 18 Kut 84 a auch vom Kameele V von
der Eule vgl Ahlwardt Div Appendix p 190 v I

S 251 Z 2 j LJt Ueber die verschiedenen Schreibweisen

dieses Wortes vgl Kut 79 a J vbJI x i f JLjii LJI üo
Jjuo b ItXiß Jyü vJ kJI äju j SLdi Jjuo J ä Jj
x Ljts J Äax IlXjb Jbj Lo 4 1 j j t b

9 I Cj jb j bl jtLLS b g ä J Jb j b Äx
Z 3 Nicht weicht er zurück vor dem hervorstürzenden

Hirsch noch vor dem Rufe des Raben d h er ist muthig und
entschlossen und lässt sich durch böse Vorbedeutungen nicht
abhalten sein Vorhaben auszuführen Verse ähnlichen Sinnes
Chalef el Achmar S 45 Statt aJoIc sagt man sonst Job

Z 5 jwüül Kut 85 a Cod LäLJLäif LsLiLif ijäÄX i jUaJ
joobudt jft i x iü e Jb

jl pl L jltiit J L FUAjI l jJJ iüUÄÄJf Cod jiLaüjyi jöüü l Jji
Der von Kut citirte Vers steht Alkama XIII 26 Vgl

auch Chalef el Achmar 181 unten Ahlwardt und Socin beziehen
das Suffix in bjxJt auf die früher Vers 23 erwähnten Jungen

f

ijyi Es empfiehlt sich jedoch besser das Suffix auf das
nachfolgende V 28 zu beziehen die er also anspricht
und die ihm erwiedert Die Vorwegnähme des Suffixes hat
bei Dichtern nichts Auffallendes Vgl Ahlwardt Bemerkungen
S 153, oben zu V 46

Z 7 Es krachen ihre Hände wie das Krachen des schwarzen
Adlers u yü für uibül vgl Mufassal S 16 13 ff Gauh s v

citirt den Vers nach Alasma i
Z 8 wird von der Stimme der Straussenmännchcn

jwJJö gesagt Vgl Hamäsa 139 Mitte

Jis Sfi ijyi ys ü tyy 5 0y4 i
Sie hat den Irar geschmäht aber wer den Irär schmäht

bei meinem Loben der frevelt Der Dichter spielt augen
scheinlich mit den beiden Worten und fdic
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S 251 Z 9 So oft er will lässt er die Stimme erschallen
in seiner Wildniss es antwortet ihm ein Weibchen gleich
einem glänzenden Leuchtldifer vgl Chalef el Achmar Qasside
V 6 und Anmerkungen dazu p 59 ff und Imrulk IV 19

Z 12 13 Vgl Kut 86 a Hamäsa 72 3 und 34,1 und den
Vers bei rauh s v y Da hier vom Sperling yjiua s die Rede
ist und Ka und Lo der Gattung der Sperlinge angehören

vgl Damiri s v jÄxui so ist es wahrscheinlich dass die
übrigen hier angeführten Vögel von derselben Gattung sind

und so lese ich ijjy un l welche beide ebenfalls der
Sperlingsfamilie angehören vgl Damiri s v iio und
jj s dagegen passt t nicht gut hierher

Z 15 öji ebenso Kut 85 b II und V F vom Wildesel
vgl Imrulk IV 21 Suhair I 25 und Kämil 63 oben Damit
hängt sicherlich die Benennung des Wildesels im Hebräischen

und Aramäischen zusammen Th würde arabisch ö yi der
Schreihals entsprechen Diese Form kommt zwar nicht vor

i

aber Formen ähnlicher Bildung und Bedeutung z B L 1
o

JLaXo u a vgl Chalef el Achmar p 346 oben
Z 16 Wenn der Mo ävogel ausserhalb des Gartens singt

so ist wehe den Besitzern von Schafen und Eseln Der Vers
wird ebenso Kut 85 b und Damiri II p 382 unten angeführt

Es heisst daselbst weiter K il 1 y S m JJojJ JU

Jat i 1 i Ji y joä jL löli jöLpl oüü aül
J j JLs tj sLül vdjo jüjt ci L dt Xc

Uißj ä jjo xj jXj jJ j J
Z 16 die Nachteule entsteht nach der arabisch heid

nischen Sage aus dem Schädel des Ermordeten hält sich am
Grabe desselben auf ruft um Rache und ruht nicht eher als
bis sein Todschlag durch Blutrache gesühnt worden ist Auch
im Talmud heisst sie X nap na vgl Lewysohn Zoologie des
Talmuds S 175

Z 17 dSo Vgl das talmudische und targumische K HX
t



44 Müller 276S 252 Z 1 In einer Gegend deren Wegzeichen verweht
sind in der Nachteulen einander zuheulen Vgl Verse ähnlichen
Sinnes bei Ahlwardt Chalef el Achmar p 59 und Kämil211,4 u 5
Zu äwlis vgl Chalef el Achmar S 174 ff

Z 2 o Kut 85 a auch vom Elephanten und dem Skor

pion vgl Gauh s v Jji Jt 3 t 0 5 A o ä Jf Aj sAS JU

ff j S x li ts o Ä fLä JL J IjJtj t/ Oj J gtUj
X jj jüf Gauh verwechselt hier Kutrub mit Ala m ai denn diese

Stelle kommt K u t 84 b nicht aber bei Alasma i vor
Z 5 ßy vgl Kut 84 b Näbiga V 41 Mut Div 82 14
Z 7 Als ob das brummende Geräusch im Bauche des

schnellen Bosses das Heulen des Wolfes in der Wüste wäre
Es folgen in der Handschrift noch einige abgerissene

Bemerkungen über den Ji ä die aber eben ihrer Abgerissenheit
halber sicherlich nicht von Alasma i herrühren sondern von
irgend einem Abschreiber zugefügt worden sind weshalb ich
sie nicht mit in den Text aufgenommen habe
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Index

jJLl 250 4 272 ob
wall jül jj t 239 1 3

J y 239 14 16 255 m
dp X5 j 240 16 17 256 m

lijj iäJj4 läJj J 243 14 262 u

Jp j f j 242 16 260 u
J G 248 6 268 ob

jlu J 1 242 16 260 u
J j j L4 242 16 260 u

b 245 li
Jl 245 9
y i yuj yis 244 10

piS 250 18 274 ob
JOS 241 2

8 247 7
sG 245 13
JJä3 249 7 269 ff

fhs US 263 u
JkAÜS 269 ff
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Ji 241 8

US yils Ulj 250 17
Ü 242 9 258 m

Jü 246 3
Jb 248 8 269 ob

üB JaAl JaB 244 11

sjjoi 241 8 257 ob

d 2i 248 3

o xIaj 248 5 267 u
JuS 242 1

41 JU 240 13 256 ob
t

ji w a 240 11

I Ä p i 243 12 13 262
246 3

u afe Ast giLaft 247 4 266 ob

SÜiäk Jjlit 238 13 254 ob
0 8

StV JtX jolj 247 7 264
s

gtX x j 248 5 267 u
3 L 5t Ib Li 249 5 264

1 f G roJji l iU 245 3
U W U 4 S U r 243 n

245 7
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i U 250 2
242 5

U 240 11
240 11 256 ob
r i

o Uä ä 246 2
0 0ouo f 245 4

I 241 5 256 u
J Iä xIIä 249 12 270 u

ys üLojä J oI ä 241 6 257 ob

jh yL 240 6 7 255 u

Ja iL 248 4 267 u
241 10

JkZ 250 13
9

oJi JooU 246 2
9

dü C 248 13
243 7 262 ob

j lU 247 12 250 16
o

cü jöLs 245 5
Juli 247 15

Jp i 247 9
Ii 242 8 258 ob
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ts s is 244 n 12
c 3JLt g te 246 15
r I 238 15 254 m

Ji fa epJ X 249 10 270 u
Ol

u s 249 3 264 m
238 15 254 m

i i

oi oUil 240 7
1 wJÜs 239 13 14 255 m

üj jSÜLl 241 13 257 u

248 2 267 m

U yü ja ilxL 249 7 270 m

S 25 17
U5U 261 u
jfSjd 249 15 271 ob

5 uel l 249 11 270 u

O o 244 7
J,S S 242 13 14
djS 250 5 272 m

J Jli 249 12 270 u
Jljj 242 12 260 u

Vp 250 11

p 247 17 267 ob
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gl J 44 248 6 267 u

jp 24 6 18 19
244 5

tM W u 243 12 262 m
Juijr 240 5

iS 241 5
jX, JIX 248 13

r r r i 242 14
i

o fi ij 0 239 4 6
2

U 249 2 264 u 269 ob

gJb p 247 15 264 u 267 ob
265 ob

JU 242 13
j Uj 242 12 260 u

P eU 250 15
238 15 254 ob

j J 2 h 9
j, 252 5 276 ob

ÜJ U 251 5 16
U 251 8

JJ 240 13 15 256 ob
JL JLä 273 u
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Jif 5 247 6
iU JÜJuC 248 6 267 u 268 ob

üj yjjA 250 2 4 271 u
äÜfJüUw 241 5 9 256 m

JJUu Jl vaJ l L w

v JL2 olä 247 13 15 266 u
oJailJl Liw 246 12 263 m

dlil 264

Juli 247 14

g 249 9
o

244 16

JU ät J ä 249 4
a Jj Lj 250 14 251 5 273 u

0 U 264

pl sU 238 12 253 u
yLLo jiUJi 238 13 254 ob

JL Ju Lii 252 2 und 10 276 ob
JLe 5 Jufl 240 10

dua 275 u

y i y i 251 12
0 0yCya yOy i iyOyO 251 2

iwj o 250 8 273 ob
Bibliothek der

Deutschen
Morgeniündischen

Gesellschaft
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ü

Joe v r i 251 13
V i
Jl o Jl oj JLa a 250 13 260 m 273 m

250 11 273 m

r lc 243 5 261 u

r Lö rr L r i 244 12

ä öj L 251 16 und 17 252 8 und 12
9

ä äj 245 2
i jj o o öj 245 17
Jeyä 244 8 262 u

er 2 t r m 12
Uö JJt jui 252 6

LJel 241 14 257 u

J 245 14
ii

248 10

oUo j u o e 244 2 4
242 8 258 m

ilb y f Uöf 239 10 12 255 m
o

v äJL oiUöl 240 8 256 ob

JJfe s J Sf Ju lal 248 14 264 ob
V Ä 246 15 273 u

s l 244 5
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x 251 8 274 u

j j 243 2 9 261 m
iUidt 248 9

ii 248 9
rvuai 243 7 9
j isU 274 m
U iai5 u iobw 239 3

Jj U 245 15

SJ 242 2 258 ob
J o 5Äc 3 lojLcf 246 5 263 m

5 iLc äju Ä f 244 5 6 262 u

jUc op C 247 8
O e 248 7 268 m
5oU 250 4

p 251 14 275 m

Jjpt J ot 241 16 17 251 u

8 249 2
iLäJj 245 8

LaiT 249 3 269 ob

r i 247 2
JLxij 244 16

isyLS 244 2
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C C 252 12
5 Ji 249 16
i y 241 16 242 5
3 249 16

y Li 248 14 264 ob

vi 264
by 242 2 258 ob

jUy J y 249 6
248 2

J v i Infinitive der Form 258 ff
258 ff

o

ib jli Oki 247 5 6 266 m
vi 238 4 10 253 ob

äUJaii Jbüi 239 6 8 255 ob
238 7

Joi 248 7
Uai 248 7
r cÜ r ltXif 240 5 6 255 u

246 6

S 241 11 257 m

6/ e eV 245 1S
243 8 262 m

HÄi 249 8
3 9oai ya oi 240 15

vuyää 242 1



54 Müller 286JbS piaÄJ laJ 244 16 17
7 0 fJmi tX j t i 243 11

JL 241 17 258 ob

238 14

V J 241 17

ulb 240 1 255 m

gli yL Lö 245 17
Je, 250 10 273 ob
ifg 241 1

fj tS i ji j 5 qmju X i 252 11

i 242 5 258 ob
yxP y J Ä 247 16
Jjly 241 2 256 m

yrf 250 9 273 ob

240 1 255 m

245 13

fi 1 248 3
ol J 242 17 261 ob
r UJ 242 17 261 ob

d 242 3
U 248 9

uöUs 1 248 3 267 m
JaUs 242 12
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o

JUj X jltU 246 6
tf 242 17

s 8 VoUXjol j x o j 0 246 8

4 h S 1 247 2 und 3
03

väj 250 18
J ü

C 3 ü c 252 9
j 246 13 14
T s
X i Jcsvo JcsJ 243 1 und 2 261 m
U f 244 7
j j i 245 16

ll 238 16
V m mi jwwLu 240 1 3 255 u

V 251 3
3 3 3 251 3
ü o

u ä oo 246 11
ULo Lx 238 16 und 17 254 m

251 6 274 m
Ä

L 5 L9 j 252 2
JpÜö 252 8

J 245 14 273 u
250 6 263 ob

lfrä 251 17 271 u

249 17
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f i vf j 252 10
t ev j V 1 245 5
248 11 265 ob

k 250 7 272 u
Jx tX X 250 10 15 17 278 u
JtX JtXfc JjtX 251 11
j ju 251 11
sjJa 250 8

9 244 17
275 u

G 5 o oUfc j ü Sj ü j o r 245 L
246 10 16 17

l 245 8
252 5

JJ 246 10 16
244 12 263 ob

sy j 252 9

mx,nnn 271 u
pia 261 ob
p2 3 261 ob

HH1 264 m
m i Ot 258 u
PCty 273 m
mitfnjy 258 u

275 m
264 ob

Kn 275 u
260 m

nix 262 ob
r 264
t 258 u

271 u

aif 271 u
Vtf 258 u
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